
Der Bürgermeister hofft auf ihre Rückkehr
63 junge Frauen und Männer verlassen das Engelbert-Kaempfer-Gymnasium, und Markus Baier hofft,

dass die Abiturienten einst als Fachkräfte wieder in ihre Heimatstadt zurückkommen.
Lemgo (ne). Ein ganz besonde-
rer Jahrgang startet ins Leben:
Die 63 Schüler der „Q2“ haben
am Samstagmorgen im Forum
des Engelbert-Kaempfer-Gym-
nasiums in feierlichem Rahmen
ihre Abiturzeugnisse entgegen-
genommen und sind nicht nur
für ihre überdurchschnittlich
guten Ergebnisse, sondern auch
für ihr außerordentliches sozia-
les Engagement gelobt und aus-
gezeichnet worden.
Es sind genau die Schülerin-

nen und Schüler, die Schullei-
terinBärbel Fischals ersten fünf-
ten Jahrgang beim Antritt ihrer
Stelle am EKG begrüßen durf-
te.Mit spürbarvielHerzbluthat-
te sie dementsprechend ihre et-
wa halbstündige Rede vorberei-
tet. Doch der Abschied sei nun
mal auch ein wichtiger Anfang
für die neue Lebensphase der
Abiturienten, betonte sie. Mit
viel Anstrengung hätten sie die
Herausforderung des Abiturs
bewältigt und seien nun bereit,
einen Schritt aus dem Bekann-
ten hinaus zu wagen und ihren
Weg zu gehen.
Die Schulleiterin erinnerte an

den stimmigen Gottesdienst am
Donnerstag, derunterdemMot-
to „Unser roter Faden“ gestan-
den hatte. Unvergessen blieben

die beiden herausragenden Va-
rieté-Abende, bei denen die Ab-
iturienten gezeigt hätten, was in
ihnen steckt. Ebenso lobend er-
wähntedieBärbel FischdieMot-
towoche und den Scherztag zum
Abi-Motto „Trabi 24 – 12 Jahre
Wartezeit“. „Es hat richtig Spaß
gemacht und die Mühe, die die
Schüler in diese Vorbereitun-
gen gesteckt hatten, war merk-
lich spürbar.“
„Hier nach Lemgo kann man

immerwiederherkommen“, gab
BürgermeisterMarkusBaierden
Absolventen mit auf den Weg
und fasste kurz und knapp die
vielen beruflichen Möglichkei-
ten der Alten Hansestadt zu-
sammen.
Dass von 63 Absolventen

gleich 24 eine Eins vor dem
Komma stehen haben, das habe
es noch nie gegeben, freute sich
die Schulleiterin. Die 1,0 er-
langten gleich fünf Schüler,
nämlich Vincent Goebel, Leo
Pachnicke, Ole Pachnicke, Max
Reineking und Leonhard Vier-
egge.
Das Mint-Zertifikat erhielten

derweil Wiebke Johanna
Bartsch, Bahri Enes Erisen, Jes-
sica Hofmann, Stephen Huang,
Robin Noah Just, Finja Malin
Nolte,MaxReineking,LeoPach-

nicke, Florian Velser und Leon-
hard Vieregge.
Für besondere fachspezifische

Leistungen wurden im Bereich
Physik geehrt: Stephen Huang,
Robin Noah Just, Leo Pachni-
cke, Ole Pachnicke, Max Reine-
king, Dominik Velser und Jan
Niklas Witte. Für den Bereich
Chemie wurden Wiebke Johan-
na Bartsch und Jan Thiel ausge-

zeichnet. Die Auszeichnung im
Bereich Mathe ging an Stephen
Huang und im Bereich Deutsch
an SarahHeinrich.
Für besonderes soziales Enga-

gement wurden Luis Engel-
hardt, Daniel Ridderbusch, Lars
Teller, Leonhard Vieregge und
Max Reineking geehrt. Eine Eh-
rung für das Engagement im
Schulsanitätsdienst erhielten Sa-

muel Blaczkowski, Hanna-Zoe
Brede, Benedict Czechau, Finn
Harder, Florian Kirchhof, Paula
Matter, Niklas Menking, Na-
than Pretorius und Inga Wen-
zel.
Für ihrmusikalisches Engage-

ment wurden Benedict Cze-
chau, Luis Engelhardt, Niklas
Menking und Leonhard Viereg-
ge geehrt.

Freuen sichüber einenDurchschnitt von1,0: (Von links)VincentGoebel,Ole Pachnicke,MaxRei-
neking, Leo Pachnicke und Leonhard Vieregge. Foto: Nicole Ellerbrake

Lemgoer sind
fleißige
Spender

Lemgo.DasDRKhatseineHalb-
jahresbilanz veröffentlicht.
Demnach haben bis Juni 2024
insgesamt 770 Lemgoer ihr Blut
gespendet. Im DRK-Zentrum
Lemgo kamen 648 Menschen
zur Spende, weitere 122 Perso-
nen ließen am Lüttfeld Berufs-
kolleg und an der Technischen
Hochschule OWL Blut oder
Plasma abnehmen. Das Lütt-
feld Berufskolleg führt die Ak-
tion gemeinsam mit dem Blut-
spendedienst West in eigener
Regie durch, dies entlastet das
ehrenamtlichesTeam-Blutspen-
de am DRK-Zentrum. Wie das
DRK weiter schreibt, gibt es in
Lemgo viele regelmäßige
Stammspenderwiebeispielswei-
se Dirk Tölkemit 120 undWolf-
gang Kowallsky mit 70 Spen-
den, den beiden wurde im Juni
persönlich mit einem Präsent,
Urkunden und Nadeln ge-
dankt. Der nächste Blutspende-
termin findet am Mittwoch, 3.
Juli, von 15.30 bis 19.30 Uhr im
DRK-Zentrum in der Pagen-
helle 17 statt. Zur Blutspende ist
ein Personalausweis bzw. Füh-
rerschein erforderlich und falls
vorhanden der Blutspendeaus-
weis. Spontane Spender sind im-
mer willkommen. Besser ist eine
Terminreservierung per App
oder auf www.blutspende.jetzt.

Recken raufen sich im Rock
Auch bei der 20. Auflage waren die Highland Games des VfL Lüerdissen wieder ein riesiger Spaß für alle Beteiligten.

18 Clans gaben alles – sehr zum Vergnügen der vielen Schaulustigen.
Nicole Ellerbrake

Lemgo-Lüerdissen. Dass aus
einer „einfach mal etwas ande-
ren Veranstaltung“ zum 75-jäh-
rigen Jubiläum des Sportver-
eins VfL Lüerdissen ein solcher
Erfolg werdenwürde, der in die-
sem Jahr sein 20-jähriges Jubi-
läum feiert, damit hatte der da-
maligeFestausschusswohlkaum
gerechnet. Doch die „Highland
Games“ auf dem Sportplatz sind
schnell zu einer echten Größe
im Veranstaltungskalender ge-
worden und haben sich auch in
diesem Jahr wieder großer Be-
liebtheit erfreut.
„Wenn Männer Röcke tra-

gen“ lautet derWerbeslogan des
VfLLüerdissen,wennerzumall-
jährlichenSpektakel lädt. Imver-
gangenen Jahr standen im 19.
Veranstaltungsjahr nie da gewe-
sene19Clans aufdemPlatz.Die-
ses Mal, im 20. Jahr, habe es 20
Clan-Anmeldungen gegeben,
freute sich Oliver Westerhaus,
Organisator und Vorsitzender
desVFLLüerdissen.DassbeiBe-
ginn allerdings nur 18 Clans auf
dem Platz standen – geschenkt.
Auch ohne neuenRekordmach-
te bereits der feierliche Einzug
derClans aufdemSportplatzop-
tisch einiges her. Zahlreiche Zu-
schauer drängten sich im Ein-
gangsbereich, den die Clans, an-
geführt von der Highland Dra-
gon Pipe Band, passierten, und
bejubelten die Sportler in den
Schottenröcken.
Bei den insgesamt neun Spie-

lengingesallerdingswenigerum
Sportlichkeit, sondern vielmehr
darum, seine Kraft richtig ein-
zusetzen, sich zu konzentrie-
ren, Fingerspitzengefühl zu be-
weisenundsichmit seinenClan-
Mitgliedern passend abzustim-
men. Denn ohne das Miteinan-
der und die Unterstützung
untereinander ging bei diesem
Turnier nichts. Eines war den
Spielern auf jeden Fall gewiss:
die Unterstützung der Besu-
cher, die sich zuhauf um die ein-
zelnen Stationen mit den Spie-
len versammelten, lautstark an-

feuerten und sich über Siege und
Erfolge freuten.
Für alle Clans galt es als erste

Station, wie in jedem Jahr, den
sogenannten Reiterbock zu be-
wältigen. Sitzend auf einem

schwebenden Baumstamm, ba-
lancieren,währendman von sei-
nem Gegenüber mit einem Sack

Strohgehauenwird, ist dieswohl
schwieriger, als es aussah. Zwar
durften die Spieler zurückschla-

gen, doch es blieb eine sehr wa-
ckelige Angelegenheit. Punkte
sammelte, wer es schaffte, sein
GegenüberzumAbsturzzubrin-
gen.Dieses Spektakel zogdieBe-
suchermagisch an, in einem rie-
sigen Kreis drängten sie sich um
den Bock und feuerten die Clan-
Mitglieder kräftig an.
Von der ersten Station aus

durften sich die Clans die Rei-
henfolge der Spiele selbst aussu-
chen. Es galt, so viele Punkte wie
möglich zu sammeln. Beim
Baumstammwerfen musste sich
der Baum einmal überschlagen,
umvielePunktezuerlangen.Das
WerfenerfordertKraft,Konzen-
trationundGeschick,nochwich-
tiger als die Kraft war die richti-
geTechnik, die angewendetwer-
denmuss, damit sich der Stamm
überschlägt. Beim Baumstamm-
tragen stand die Absprache mit
den Clan-Mitgliedern für die
Spieler imVordergrund.

Neue Spiele gab es nicht, viel-
mehr hatten die Veranstalter bei
der Auswahl auf Altbewährtes
gesetzt.Das imvergangenenJahr
neu aufgenommene Spiel
„Cornhole“ war wieder mit da-
bei, das Strohsack-Weitwerfen,
der Farmers Walk und auch das
allseits beliebte Tauziehen.
Beim Crazy-Running muss-

ten sich die Clanmitglieder zehn
Runden um einen festen Punkt
aufdemBodendrehenunddann
mit Schwindel im Kopf einen
Staffellauf absolvieren. „Das be-
wahren wir uns aber aus gege-
benem Anlass immer bis ganz
zum Schluss auf“, grinste Oli-
ver Westerhaus. Am Ende sieg-
ten die Clans „Mc Capricorn“
und „Mc King“ punktgleich.

Mehr Bilder zu diesem
Spektakel auf LZ.de

Viel Dynamik: Rittlings auf dem Balken sitzen, das ist im Schottenrock nicht zwingend ein Vergnügen, vor allem, wenn man
einen Heusack um die Ohren bekommt. Foto: Nicole Ellerbrake

Wer hier gewinnen wollte, musste es in den Beinen, aber
auch in den Armen haben. Foto: Nicole Ellerbrake

Ohne Drums und Pipes geht bei den Highland Games gar
nichts. Foto: Nicole Ellerbrake
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